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Hl
AHV

Dr. iur. Rudolf Tuor

Rentenberechnung
von Ehepaaren

/c/7 fei« verbe/rate/ und üabe
während 44 /a/zren AHV-ße/frä-

£e beza/z//. Z/ezzte bezze/ze ich ei-

ne A//V/Re/zte, d/e unter der

Maxima/ren/e hegt, wezi ich we-

£en /Cizzdererziehzzrz^ e/ni^e /u/r-
re m/r te;7zeif/icd erwerßstdfi^"

war. Mein Mann erreich/ in drei

/ahre/z das AHV-Ren/e/7a//er
und erßä/f dann wahrscheinlich
eine Maxima/rezz/e. /cd möch/e

wissen, od und a/ien/û/is wie
s/ark die £/zepaar-_Rente gekürzt
wird, weii ich se/ber nicht die
MaA:i?na/renfe erreicde. Ander-
sei/s versfede icd nicd7, wesdaid
ein de/reunde7es Ehepaar die
maxima/e £depaar-ßen7e er-

dä/t, odwod/ die Frau seit idren

/u£enif|adren «nie mehr gear-
bei/et da/».

ZWcftf zuwarten - g/e/cft anrufen und sfarten.'

Bezugs/zue/fe/wac/we/s ftt/rcft;

rlegertensfrasse 56 6003 Zurieft
fe/efon Of/467 ff 30 Te/efax 0Z/467 72 46

Gerne beantworte ich Ihre
Fragen, soweit dies aufgrund
Ihrer Angaben möglich ist:

Ziele der 10. AHV-Revision
Eine Übersicht über die 10.

AHV-Revision finden Sie in
der Zeitlupe 9/96, S. 46 ff. Mit
der 10. AHV-Revision sollte
die AHV geschlechtsneutral
und zivilstandsunabhängig
ausgestaltet werden. Zu die-
sem Zwecke wurde die Ehe-

paarrente durch das Splitting
ersetzt, d.h. zur Berechnung
der Renten von Verheirateten
oder nach einer Scheidung
werden die während der Ehe-

jähre erzielten Einkommen
und Gutschriften hälftig auf-

geteilt.

Berechnung der Rente,
wenn erst ein Ehegatte
rentenberechtigt ist
(«1. Rentenfall»)
Grundsätzlich werden nach
der 10. AHV-Revision die
Renten von Einzelpersonen
aufgrund ihrer eigenen Ein-
kommen und Gutschriften
berechnet, ohne dass sich die

Frage eines Splittings stellt.
Dies gilt auch für Renten von
Verheirateten, wenn erst ein
Ehegatte rentenberechtigt ist,
wobei in diesen Fällen allfäl-
lige Gutschriften - nicht aber
die Einkommen - aus Ehejah-
ren nur hälftig angerechnet
werden, was eine Art «Vor-

wegnähme des Splittings»
darstellt.

re/. 07/467 7/30
GTSM ST""

Berechnung nach Split-
ting, wenn beide Ehe-

gaffen rentenberechtigt
sind («2. Rentenfall»)
Wenn der zweite Ehegatte
rentenberechtigt wird, also in
Ihrem Fall in drei Jahren,
muss eine integrale Neube-

rechnung der beiden indivi-
duellen Renten von Eheleu-
ten nach dem Splitting-Sy-
stem vorgenommen werden,
d.h.
• die vor der Ehe erzielten

Einkommen und Gutschrif-
ten werden individuell nur
dem betreffenden Ehegat-
ten voll angerechnet, also
nicht gesplittet; dies gilt
auch für allfällige gesplitte-
te Einkommen und Gut-
Schriften aus früheren
Ehen.

• die während der gemeinsa-
men Ehejahre erworbenen
Einkommen und Gutschrif-
ten werden je hälftig auf
beide Ehegatten aufgeteilt
bzw. gesplittet.

Auf diesen Grundlagen sowie

aufgrund der individuellen
Beitragsdauer ergibt sich die
individuelle Rente jedes Ehe-

gatten. In der Regel ergibt
sich dabei eine Änderung der
Rente des zuerst rentenbe-
rechtigt gewesenen Ehegat-
ten.

Weil Eheleute meistens vor
der Ehe unterschiedliche Ein-
kommen erzielt haben und
wegen der unterschiedlichen
Rentenalter auch unter-
schiedliche Beitragsjahre auf-

weisen, ergeben sich in der

Regel künftig auch unter-
schiedliche Renten für Mann
und Frau.

Plafonierung des

Gesamtanspruchs von
Verheirateten
Auch nach dem neuen Recht
haben verheiratete Rentenbe-

rechtigte jedoch nicht zwei
maximale Einzelrenten erhal-
ten. Vielmehr bleibt der Ge-

samtanspruch von verheira-
teten Eheleuten auf hoch-

stens den Betrag der ändert-
halbfachen maximalen Ein-
zelrente plafoniert. Wenn die
beiden Einzelrenten zusam-
men einen höheren Betrag er-

geben, müssen die individu-
eilen Renten der Eheleute
entsprechend reduziert wer-
den.

Berechnung der Rente des
überlebenden Ehegatten
im Rentenalter
Der individuelle Rentenan-
spruch von Eheleuten hat
auch Auswirkungen auf die

Berechnung der Rente eines
überlebenden Ehegatten.
Grundsätzlich wird dabei die

eigene unplafonierte Alters-
rente des überlebenden Ehe-

gatten durch einen Zuschlag
von 20 Prozent, höchstens
aber bis zum Betrag einer ma-
ximalen Einzelrente, erhöht.

Anpassung der anfangs
1997 bereits laufenden
Renten an das neue Recht
Anfangs 1997 bereits laufen-
de Einzelrenten von Eheleu-

ten werden grundsätzlich erst

im «2. Rentenfall», bei Schei-

dung oder bei Tod eines Ehe-

gatten, spätestens jedoch auf
2001, dem neuen Recht un-
terstellt. Eine Neuberech-

nung solcher Renten auf
1997 wäre ausnahmsweise

nur möglich, wenn die lau-
fende Einzelrente wegen Wie-

derverheiratung oder Schei-

dung vor 1997 bereits einmal
neu berechnet wurde.

Im übrigen verweise ich
auf die Zeitlupe 9/96, S. 47,

sowie 11/96, S. 50, wo näher
ausgeführt wird, was mit be-

reits laufenden Renten ge-
schieht und wann ein Ge-

such um Neuberechnung be-

reits laufender Renten sinn-
voll sein könnte.

Wie Sie sehen, müssen

künftig die Renten von Ehe-

leuten in verschiedenen Le-

bensphasen nach verschiede-

nen Regeln berechnet wer-
den, was verbindliche Aussa-

Aren m/f ATofiraf/onse/eMroft/jlr/

Fit und beweglich
bei jedem Wetter!
m/7 e/btacb zu bedienenden und äussere/
/eisen Fi/nessperä/en i/on rtWI/füS/.
Spez/'e// sfands/'cber.

• n/wri/ß/ Kraft/rainer

• ri/WTWM Ergometer

• El/« 77//?/ Sfepper

• 77//l/77/ff//?udergerä/e

• rüÄ77W//.au/Mnder
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gen sehr erschwert. Auf Ihre
Fragen kann ich zusammen-
fassend wie folgt antworten:

Sie konnten bereits vor In-
krafttreten der 10. AHV-Revi-
sion eine einfache Altersrente
beanspruchen, die nach bis-

herigem Recht nur aufgrund
Ihrer eigenen Einkommen
und Beitragsjahre berechnet
wurde. Eine Berechnung
nach neuem Recht erfolgt in
drei Jahren, wenn auch Ihr
Mann rentenberechtigt wird
(«2. Rentenfall»).

Sie können davon ausge-
hen, dass die beiden Renten
für Sie und Ihren Mann den
maximalen Gesamtanspruch
für Eheleute von heute 2985
Franken erreichen dürften,
da Ihre Rente bereits heute
ohne Erziehungsgutschriften
wesentlich über der Minimal-
rente liegt und Ihr Mann of-
fenbar eine Maximalrente er-
warten kann.

Wie hoch der individuelle
Anteil jedes Ehegatten am
Gesamtanspruch sein wird,
lässt sich nicht abschätzen,
da entsprechende Angaben
über die individuellen Ein-
kommen, die Ehedauer und
das Geburtsdatum Ihres Kin-
des fehlen. Immerhin ist an-
zunehmen, dass die Rente Ih-
res Mannes höher sein dürfte
als Ihre eigene Rente.

Der Rentenanspruch Ihres
befreundeten Ehepaares wur-
de offenbar nach bisherigem
Recht aufgrund der gemein-
samen Einkommen beider
Ehegatten sowie die Beitrags-
dauer des Ehemannes berech-
net. Aufgrund Ihrer Angaben
hätten Sie und Ihr Mann
nach bisherigem Recht eben-
falls mit einer maximalen
Ehepaarrente rechnen dür-
fen.

Sollte Ihr Mann vor dem
Rentenalter die Erwerbstätig-
keit aufgeben, müsste er die
Beitragspflicht bis zum Ren-
tenalter als Nichterwerbstäti-
ger erfüllen. Weitere Aus-
künfte dazu können Ihnen

im Zweifelsfall die AHV-
Zweigstelle Ihres Wohnortes
oder Ihre Ausgleichskasse er-
teilen.

Gerne hoffe ich, mit
meinen Ausführungen zur
Klärung über die Auswirkun-
gen der 10. AHV-Revision auf
die Rentenansprüche von
Eheleuten beitragen zu kön-
nen.

EL-Anmeldung
für die Cousine
Als Beistand meiner im Alters-
heim lebenden Cousine habe ich
im Oktober 7 996 bei meiner Ge-

meinde eine £L-A«meMwn£ ein-

gereicht, /edocb bis Ende /anwar
Z 997 weder Antwort noch Be-

scheid erhalten. Da die gegen-

wärfige /znanzieZZe Situation
meiner Cousine immer prekärer
wird, möchte ich wissen, wie ich
weiter vorgehen kann, um eine

Lösung zu erreichen.

Nach Ihrer Darstellung ergibt
sich für Ihre Cousine ein Aus-

gabenüberschuss von monat-
lieh rund 190 Franken, wobei
ich bei den Auslagen bei-
spielsweise einen Betrag für
Steuern vermisse. Anderseits
ist bei den Einnahmen kein
Hinweis auf eine allfällige
Verbilligung der Krankenver-
Sicherungsprämie eingesetzt,
wie sie aufgrund des KVG

(Krankenversicherungsgesetz)

von den Kantonen, allerdings
nach unterschiedlichen Kri-
terien, ausgerichtet wird.

Grundsätzlich scheint mir
eine EL nicht ausgeschlossen

zu sein, so dass Sie richtiger-
weise ein Gesuch eingereicht
haben. Anderseits dürften
wohl insbesondere wegen der

Schenkung eines Chalets an
die Nichte Ihrer Cousine und

wegen des im Februar 1994

erfolgten Verzichts auf die

Nutzniessung zusätzliche Ab-

klärungen im Hinblick auf ei-

ne allfällige EL notwendig
sein, bestehen doch klare Re-

gelungen über die allfällige

Anrechnung von Einkorn-
men oder Vermögen, auf die
ohne Rechtspflicht oder oh-
ne angemessene Gegenlei-
stung verzichtet wurde. Es

wäre stossend, wenn der
Rechtsanspruch auf EL durch
Verzicht auf Einkommen
oder Vermögen willkürlich
beeinflusst werden könnte.

Auch wenn die Abklärun-
gen einige Zeit beanspru-
chen, müsste ein allfälliger
EL-Anspruch rückwirkend ab
dem Monat der Anmeldung,
d.h. für Ihre Cousine ab Ok-
tober 1996, zugesprochen
werden. Es ist für mich
schwer erklärlich, dass Sie seit
der Anmeldung offenbar
noch überhaupt keine Mittei-
lung oder Eingangsbestäti-
gung erhalten haben. Alle
Ausgleichskassen sind durch
die Umstellung auf die 10.

AHV-Revision in letzter Zeit
besonders stark durch Anfra-
gen und Eingaben belastet, so
dass Ihr Gesuch entweder
noch bei der Gemeinde liegt
oder von der Gemeinde an
die kantonale Ausgleichskas-
se weitergeleitet wurde, dort
jedoch aus irgendwelchen
Gründen nicht angekommen
ist.

Aufgrund Ihrer Schilde-

rung kann ich Ihnen folgen-
des Vorgehen empfehlen:

Das konkrete «Schicksal»
der EL-Anmeldung könnte
durch Rückfrage bei der Ge-

meinde oder der kantonalen
Ausgleichskasse, Abteilung
Ergänzungsleistungen, rasch

geklärt werden.
Unabhängig von der EL-

Anmeldung wäre der An-
spruch auf Prämienverbilli-
gung für Ihre Cousine abzu-

klären, wobei Ihnen dazu
wohl auch die Gemeinde
nähere Auskünfte vermitteln
kann.

Ich hoffe gerne, dass sich
auf diese Weise insbesondere
der Anspruch Ihrer Cousine
auf EL bald klären lässt.

Dr. Zur. BwäoZ/Twor

Wenn 5/e me/ir
über d/e

70. AHV-Revision

wissen wo//en:

Der ßofgeber der

Ze/'dnpe g/'bü //inen

/competent Aus/ctmft.

ßesfe//coupon
Se/te 3

Über dem Nebel
über dem Alltag
über dem Durchschnitt.

REHA-KLINIK

Reha-Klinik
Arztlich geleitetes Kurhaus
6083 Hasliberg
Tel. 033/972 55 55Haslibergcr

Hot
Jetzt mit neuen, sonnigen Südzimmern mit Balkon und

Panoramasicht im Neubau
Nach Hüft- und Kniegelenksoperationen, Herzinfarkt oder

Herzoperationen, zur besseren Diabeteseinstellung
und bei Erschöpfungszuständen

Arzte und Krankenschwestern im Hause, Physiotherapie, Schwimm- und Therapiebad, Sauna
und Fitnessgeräte. Regelmässig begleitete Spaziergänge,

Gruppenturnen, Wassergymnastik.

Eernküche und Pauscha/arrangemenfs für Diabetiker.
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